
A (1983)

sa 19 Ursprüngliche Eınheit Ooder omposition
Irmtraud Fıscher .Taz

Waren die Autoren Anfang ıuMNnseres Jahrhunderts Vorwiegend der Meinung,
Zzweı ursprünglich selbs  dige L1iıeder zusanmengestellt WUL-—

ich ın eUeTeTr Ze1T die Stımmen, die "1Ne Einheit des Psal-
est versuchen, ınen Sınn 1r die usammenstel-

Jung der doch recht unterschiedlichen el 192 und 1 9B
Die Dıskussıon den letzten entscheidende Impulse er
Während den Psalm als Omposition zweler ursprünglich SsSe.

diger eı sieht, entscheiden ich und ALONSO SCHÖKEL , ebenso
VOT: iıhnen CR für CGS Einheitlichkeit des Liedes”. diesen
welsen auch eUeIEe ren, Ww1ıe N. M, F’ISHRANE und P,

nıcht auf thematische Zusammenhänge und Assoz1ıatıonen hın, SsSoNnNdern auch
auf sprachliche und StT111St1isSCHe Verbindungn.

zeligt s SCHÖKEL terminologische ange auf, 1äßt
diese el durch die Bewertung IOn SO)]  3 argumentos fuertes wieder
allen zugunsten e1lner theologischen Gesamtschau, die P ıhn das He

Extrem formuliert belı UHM 82 Ps 19B sSe1l vielmehr eın selbständiges e -
dıcht un:‘ hat weder 1ın der FOYTM Och 1M Inhalt das gerıngste mıt 19A2
T
ZuUr Zıtatıon: Wırd NU.: der ame eines AutOrs genannt, 1T dessen KOM-—
mentar den Psalmen gemeilint.
SO LWa KRAUS 29  © TL Tradition hat die beıden Ta Le zusammengeschlos-
S@e11. amıt 111er dıe Aufgabe geste ach dem Grund und ach der Be-
deutung der Zusammenstellung fragen.”
2 d  -  2 Bemerkungen A thematıschen Eınheit VO sa 9 Dn 1N:!
Werden und Wırken des Alten Testaments, estermann, Dn Göttingen 1980,
318-324; GESE, Diıe Einheit VO: Psalm 1 *I1  Man Verıfiıkationen, Ebe-
LENG;, G Tübiıngen 1982, 1-10; ALONSO SCHÖKEL, Treinta Salmos: Poeslia

QLaC1L1ON; Estudios de Ant1ıguo estamento 2I Madrid 1981
RIDDERBOS, N. Die Psalmen, Z AÄAW II I Berlın LE 173-178; FISHBANE,

ext and Texture, New OL I9r 84-90; AUFFRE'T', La Sag e>Se atı
malson, OBO 49 , Frıbourg 1982, 429-438
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argument i die Eınheitlichkei darsteilt Ee1ne graphische Darstellung
des Psalms 1St gerade Hw &S LNEe&e sprachliche Untersuchung gee1ıgnet da S L&

granmat.:  ische und sStilıstısche Merkmale eut L1ıc Her  eten 13ß

folgenden W1rd versucht, ‚LE sOlche Darstellung verfeinern, 1Ndem
nıcht granmmat i  ische GE SEISCHE graphisch dargestellt,
sondern auch gleiche Elemente palten e1ıhen zusanmengefaßt werden,
wobel entstehende Lınıen ıLNerezüg Lic! ıhrer Bedeutung für
den Zusammenhang des bedürfen 1ST ‚LIIS urtelilung die L17. —-

sprüngliche Zusanmmengehör1ıgkeit oder A  n VONMN terschi  lichen 'Te1ı-

Llen e11es Schaubi Ldes mÖg lich, das grammatikalische, S71 ELSTE1LSCHE und

sprachliche Verbindungen hervortreten 1äß Die folgende extgraphik
W1rd/ durch das Aufzeigen erten der vorhandenen L1ıNnıen

die usammenhänge der einzelnen HAI tte erhelilt werden können

Wıe Aaus der Textgraphik au£f der folgenden Seite) ersichtlich, begınnt
das Lieced K E1NEN Ch1ıasmus ntsprechung Die die

(L, 7190) ' der denHimmelsfeste S1ind] Verkünd1igungsvorgangs
N 433 die o W d nuyN ] die Parallelstellung 1äßt daraut

schlLießen, ıch der Aa Werk Els leitet '] der

€n  1gUNg aır die und e1ıse des Vorganges erse Die M1tC-

teilung geschieht durch Hervorsprudeln VOoNn Red  D durch An-

C19! (nın) VOT Ykenntnıs 15 die Darstellung der

Kündigung abgeschlossen: Diıe Verben des Kündens Erzählens werden den

folgenden Versen nıcht aufgegriffen; beginnt ]edoch die Reihe

Cr eeil0s queE 1Lo mas importante la Lectura unıtarıa del salmo, UU
aCce patente coherencıa Oorganızacıon ınterna SCHÖKEL, 95
Zur Bezeichnung und beispiıelhaften olchen arste  ung
vgl. URBMANN DG Textgraphi. un! Textkrıtik Beispıiel VO)] Jer Pr

2I (1981) 30-36 ers Textgraphi und Psalm XVILI 3I
33 (1983) 101 106

ES W1rd ©1 Verkündigungsvorgang un! nicht SN Loben besungen vgl KRAUS,
299) Dıe orstellung, daß die iımmel der überhaupt dıe Schöpfun selber
verkünden, 1:a W diıeser ausgepragten Form sıngular Jganz en die-
SE Vorgang sel  nd1g, hne VO: LNEeM Menschen (z Ps 145 148)
der \Y/@} OT selber (z PSs 97) verursacht gezeichnet W1l1rd ıne
ausführliche arstellung Z. Schöpfungsthematik Psalter siehe nMel1l.-
Ne’)  — Diplomarbeit (masch Psalm Einheit der Komposition? Ya 1982,
31=— 44 ,
SO uch ‚.T’ECK, 320; A spricht "nicht mehr VO)] Inhalt der Kunde" SOI -

ern der Abfolge der Tage Kunde gegeben W1LYrd.
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der ubs'  1Va des Wortfeldes "Rede" (nn, 3, T, MT1 \nN) aNngege-
ZudemSprachvorgang Wird L1 MS seltsamerweise verneıint

auf, gerade jene Redı  D Y die den Verkündigungsvorgang 1ın K charak-
teriıislert, als unhörbar qualifiziert W1rd (ebenso m1ıt "NN ormuliert) Y

daraiıır folgenden V 5 wicder VONn ebendiesen Sprachvorgang pPOSitiv die
Redi  D 155

V.4 heb ıch aufgrund se1liner Konstruktıon urzer, eigliedriger
allelismus) den umgebenden Versen uch Aa Wortwahl AA ıch nıcht
ga ın die chterische onzeptıon des es einfügen. werden ETW: 1n
ET eltswörter" W1Le 22309 217 verwt  et, während 1 dieser pa. ONStT
poetische Terminı W1Le 122, 30 Ny7T, "N en SiNnd

Offenkundig unterbrıch: der Ver: den logischen Gedankengang zwischen VE 8
e Dies 15 uch dann N1C übersehen, VO)]  . eiınenm OTC'!

Sprachvorgang” gespr‘  en Wird. entsteht dere Va einen E1ın-
schub 'Tex arstellt, der mıt den aufenden Lınıen ÜnNSTELIC| verbunden

Wa den Gedankengang VON W S logisch OT: TUC V3 16
zeitlıche Dimension ausS, V.5 die geographische Ahnlich WLıe 1ın E endet
uch ın \ die Liınıe (der Substant ıva des ens die den Ver:! m1ıt dem

hergehenden verbindet beginnen eCUue: (NX? geographische
an nxX, VAXNn 29) 13 der Verkündigung Lenkt der Dichter
auf die S C AA A T D er Kunde über

Abschnitt 3-5b u also geprägt VON ;1NeM erkündigungsg

NYT Wirde obwohl eın Wort des Redens, raphısc des strengen Par-
allelısmus 1N diıese Spalte eingereiht. Auf diıese Weise 1rd uch KLar:;
daß ıiıch beı 17 nur e1n WOTrT des Verlautens handeln kann, da sich
das WOILT VO):] seliner rallelsetzung unı VO. SsSe1nem Suffi1ıix her gut 1N
dıe Reihe der Substantiva des Redens einfügt.
Dıeser Vers bereitet viıelen Autoren Schwierigkeiten. Oft 1rd versucht,
harmon1ısierend mıt bersetzen: keine keıne Rede, deren
Stımme unvernehmbar”" der der ers 1Yd als G168Se ausgeschıeden z 2

In der nNeueren Liıteratur will INd  - diıesen ersDUHM, OLSHAUSEN, BRIGGS).
ınfach als uUuSdruc des akustisch nıcht vernehmbaren Charakters der
Verkündigung sehen; ESE 3l mıt ehr gewählten orten E beschrei1i-
be den "besonderen unakustischen Transzendenzcharakter des LOgos-Gesche-
ens . Dıe Terminologıe der V.3-5 1 ber durchaus nıcht azu angetan,
einen nonverbalen Sprachvorgang VOorauszusetzen.

11 Es Üar er kaum angebracht, ın V,4d ıne Art weisheitliches Rätsel
sehen (so ‚ESE PERDULEL , L. Wısdom anı CuLt SBL Dissertatıons Se-
1ıles z Mıssoula BF7 319f£) Schon VO: der ellung des Verses 1m
Text, der VOT - und nachher VO: ınem doch wohl kaum anders al s hörbar
zu verstehenden Sprachvorgang ;pricht Zudem würde das Rätsel V 47})
Och bevor W1ılırd, aufgelöst eın SIn



C170 des nteresses steht daher nıcht der der BOt-
W

erkünd1igungsvorgang wird seıner ramLlLıchen zeitlichen Diımen-

sion beschrieben, wobel V .4 SOWOhL die HÖr  Ar verneınt als auch die Me1-

NUNg , ıch eın WOL) SteIltr ıcn daher
die drängende Frage, welicher Sınnn dieser Verneinung A1Leser Stelle zukamnmmt..

V.bc scheint eın Neueı1ınsatz gegeben 3: der Forschungsgesc.  CR
wurde ers (Q+@e These vertreten, V.5bc-/c ınen eigenen UNnU-Hymnus 5

stelle‘ esehen davon, der W1Lıe U: vorgefunden wird,
kaum als eigener HAymnus erten eın dürfte, zelg die extgraphik,
der mıt V.2-5b verbunden 1STt.

V.5i  Q grei durch anl aut MX VOonNn V .5 zurück PTEa WE AX?)
erse. dynamischen (XNN?) die *n .  &D die gl  aphısche

Dimension des erkündigungsvorganges beschreibt, W1rd der Sonnen Lauf darge-
ST ] 11 5C.;6 sprechen VON der ONNeEe ın den Metaphern rautiıgam, Held
Braut-) Zelt. Durch die ZzZwelı Bilder 19n 2 D n ! S1iNd Morgen- Tagessonne
ersinnbildlicht

wWw1ıe W dıe zeitliıche Dimensıon der e
schreıibt C die geographische, W1rd i M B die ar liche Diımensıon
des ausgedrüc] ın SE die räumliche: Von 21 nNnem

der Erde biıs anderen geh‘ die 1gUnNg die ONNe.
GE{ 11SEISCH RA das Stıchwort 0 7V M 2) wieder auf, wodurch „ 2-7

12 Gegen PETERSEN, Cra Mythos Alten estament, ‚Z AW F5 Berlın 1982,
85-94, der den Inhalt der Botschaft, dıe Weltschöpfung, ausgefaltet
sıeht. Aber W1lırd nıcht das was  b der Ver.  1gung, SsSONdern das wıe  A
beschrieben. Daß Ps 19A2 nıcht VO] Schöpfungsvorgang handelt, zelıgt alleın
schon das Vokabular der verba dıcendl., während ın den Lexten, ın denen VO:
der Weltschöpfung dıe Rede 4S Mm1ıt verba agendi operıert .

13 So O BRIGGS, GUNKEL, .
14 DAa bezieht ich nıcht auf 0 ?NUY Ln Vu2a uma l der ımmel Ln RT als Ver-

und1iıger dargestell W1lrd, hıer ber eıne Ortsangabe VOrauszusetzen ST
Ebenso würde UrC einen olchen ezZzug dıe mythologische orstellung
klar Das ZeLT 187 der Ruheplatz des 1n das ıch zurückzieht, und
Aau dem Morgen wlıeder hervorgeht Vgl KEEL, Oa Dıe Welt der alt-
orientalischen B1ı  symbolik unı das Alte estament, Eınsıedeln 972249,
der SONNENgOLTT geht au seıinem zwischen den Randbergen gelegenen Gemach
hervor). aı i1isSt er m1ıt 6 MAURER , deWETTE, \UHM auf bn nxXı.
bezıehen. Grammatikalisch sSt@e1LT der ingular VO: V 5 X eın Hindernis
ar da A 7 für eın un asse Bıld Singular un! Plural stehen.

15 Vgl. uch KELL, 2 Abb.15 Morgen- un Tagessonne werden ın zweı V@eL -
schiedenen Bıldern dargestell



e1lıne Inclusio en; zudem Wird der Vers zurückgebunden 7 A (AX?)
VE bringt '1Ne ahn Liche nstrukt.ıon wıe V.4 (verneintes D:E F

schwächt jedoch die rhergehenden Aussagen nich: 17“
Verste1il als stilistische Balance e verstanden werden Die

auffällige Verbindung Nr die 'atsache, diesem Versteijl SCwWOhL
sprac!  che Liınıen als auch 1.C änge Ps 1 9B aufscheinen
Gegensatz M erfrischenden, erleucht: Or Onnten für VE  Q 'LNe
ähnlich abschwächende Funkt.ion vermuten lassen W1LEe für
Die Frage nach der eitlichkei 192 sStal1it ıch den BeoOb-

ungen der Textgraphik Cn konsequente ufgreifen WOIL-

Vorstellungen die Weiterführung entstehender Linıen, wobelı

]eweils be1ı ‚LNSa) e1ner Neuen Liınıe sa lben Ver:  N die vorhergt  ®
geführt wird, zeıgen e1nen Gestaltungswillen autf. Neueıiınsatz

V.be 1sSt nıcht als Themenwechsel er Sınn verstehen, denn be1l-
de Abschnıtte Sind dadurch e1nNe Einheit, Eerst der Oa1-

ihre Reichweite beschrieben werden und V.5  Q dieses egeschehen
durch den Sonnen lLauf 31 1USEMert wird, SCOwWOhL 1n seiner zeitlichen als auch
raumLichen Dimens1iıon

8-11 SsSetzen Cn SOowOhL durch 19g andere Thema als auch durch die

streng uten Parallelismen VOon 192 Dıie ntersuchung dieses
schnittes zeigt, ‚1LNe derartige ausführliche Beschre1ibung der Torah

igenschaften Wiırkungen ganzen einzıgartı Tet. uch 1le

16 SO K
i Dıie Oonne 1St LN ıhrem auf 21n Bıld der erkünd1ıgung. C122 ist weder "dıe

vornehmste unı augenfälligste Köonkretion" des Ta &) och ST
S1L1e ıdentisch mıt Cdem WE verküuüundeten T a Dıe These VO'

geht davon dQuS daß 1n W durch mU yN eın atsel W1lrd,
das 1M zweıten Abschnitt RN LÖösung gelangt. Abı avon, ob der exXt
überhaup' eın Rätsel stellt, zeigen die Verbindungslinıen EL, daß
V.bc-J/c jenen Vers,; der Ädıe Reichweite der Verkünd1ıgung beschreibt,
urückgebunden 1SE m1Lıt K besteht jedoch Lediıglıch E Ver-
ankerung, dıe lın keiner We1liıse autf den NNa der Verkündiıgun! hınwelst.
ımmt INa daß auf HE3 MUyYN zurückgreift, müßte INa der Korrekt-
heit balber PDMN als Werk bezeıchnen; wahrscheinlıch ber WE der S1INgu-
1aAr ausdrücken, daß keine bestimmten Werke denken LSE; SONdern
dıe chöpfung al Ganzes.

18 LONSO SCHÖKEL welst darautft hin, daß der durch den Neueinsatz
entstehende Überraschungseffekt e1n StE*111St1ıscCches Gestaltungsmittel S€“
daß gerade der Wechsel VO: Thema un! HE eın Argument FÜr dıe Eınhe1it-
Lichkeit un! dıchterısche Schönheit seın soll, 3E nıcht ganz einzusehen.

19 Vgl. die Untersuchungen 1n meıner DiplLomarbeit 52—-71
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beiden übrigen Or  DS. 119 kennen e21ne sOolche Darstellung
nıcht 119 SINg auch die Torah, jedoch fast. ausscC|  jießlich

bezug aut die persönlichen Erfahrungen des echtes; entspricht Ps 119
eher dem folgenden M  2=14 als V.8-11

VW '3} 1STt durch Aa 02 eın euansatz gegeben 8-11 als

jektive Darstellung der en igenschaften Wırkungen ansehen,
S1Nd V.12-14 die subjektive Stellungnahme des Knechtes dazu
sschnitt 18 S)  ChLich V.8-11 zurückgebunden ; die LXe VON

Drna 071UVZ ıch autf die Begriffsreihe der Torah, durch das Aufi-
greifen des Stichworts V 2R An entsteht 1Ne Klammer W AAn V.14c
1Le e1lıne usammenfassung des gesamten hnittes. Alle Lınıen aufien
hlıer ZUSAIEN 0272 W1L1rd ın AnklLang an V:ı8 aufgenamnmen , ra
wieder, W5 steht erse. ONs  10 W1ıe die Terminı A
nd31-Nn, 0777-12) y uch das Stichwort W S ıch NOC| einlei-
tende Ste1llit die zeitliche Bedingung des Gebetes dar
HAa der Knecht ıch Uunt:« die 8-11 geprıesene Torah stellt,
ich züglic! der unbewußten erfehlungen Einflüsse der Frevler

D die eın nach der Weisung ıntrachtigen Onnten, unt.«
Schutz stellt, V3 kannn VO. _(mnn) PE nach der Torah

gestaltet werden
Schlußvers ıch nOCHMALS eutLıC| Traß: das GanNnzZe Lied

‚uSamımen 173 der die des Gebetes (79 7 N 7535 17A0
meinen wohl den Psalm als Ganzen) Ver:! bildet StT1 11518503 einen Chias-

(V.15ab) Y wobeli 15c als schlLießende Akklamation verstehn\: 15

(n uch 192 sChL1IiEe| m.ıt el1nenm Lal mıt anschlie| Drittelvers
XN <a RET grei die Subs:  1Va des lortfeldes "Rede" wieceder auf;
des neuerlLichen Sprachvorganges iıst der 14ı der ıch UntTe: die Torah ST*a117

nach 1Nr gestalte werden mMOCcChte. D1iıese erknüpfung stellt die ‚eu’  —
ste Verbindungslinie des zweiten el ersten ner, verbindet die
beiden eı sprachlich m1ıt elıner Klanmnmer

Die Textgraphik erweist SCM1L die beiden el. als miteinander verbunden,
stellt ıich die weıtere Frage, ob diese beiden eı und eine UL —

sprüngliche Einheit bildeten, Oob Zwelı ursprünglich selbständige eı mitein-

verknüpft wurden, Ooder mÖg Licherweise 19B auf 192 hın

koamponiert wurde, Die beiden eı SsSind, W1Le ıch gezeigt hat, jeweils für

Vgl. ESE Belde Psalmteile werden AD ıne Inclusıo geprägt; 19A2
durch 0 27UW Ma 1 9B uUrc. 0?3 S S
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ıch "LNe Einheit, wODbel ersten Tei i Z 4 SOwOhL den Gedankengang, als
auch die stilistische Geschlossenhe1 durchbrıcht:. Jeder d1iıeser el. 1STt

charakterısier durch 21 nen hemenwechse. MC der jJeweils einsetzen-

de Abschnıtt 15 mıt na zurückgebunden den vorhergehenden In beiden
eı len lLiegt das autf dem ersten Abschnitt, der zweıte stellt gleich-

ıne Jl1ustration des ersten dar: Sonnen laut FÜr das Verkündigungs-
geschehen  7 der untadelige (D?nn) Knecht fTür diıe2 Eigenschaften
der Torah

Wıe erwahnt, fiınden ıch Themat ık VOIN 19A2 ım strengen Sınn
keine Parallelen VOr allem die ‚OUveraäanıtät des dargestellten
Verkündigungsvorganges auf die ]edoch eutL1iC!| durch V.4 relatıyvyı er W1Yd)
cla ın iısraelitischen Liedern ıne  - Stellungnahme 21Nes enscChen S1n-

des Oder 1L1CtCEeNs £finden 15 oder zumindest Vorgäange ın der

Schöpfung als Menschen, DZW VON selber verursacht gezeichnet u
den C zudem aäahnliche und Vorstellungen ın altorıen  ıschen
Texten finden ıst vermuten, daß 192 Ohne V.4!) ın seiıner Gedanken-
elt außerisraelitischen UrSprung

uch 19B 15 ın seıner el  1g Psalmist SsS1 1ın objekti-
Weise die Vorzüge der Torah, Ohne S1e VOTrerst auf ıch bez1le-

hen. anderen S1Nd die dıe Vergebung verborgener Süunden, W1Lıe
auch die dafür eten Terminı R33R03; nıN?)U) einmalig2 15

scheinlich, die iınzıgartigkeit VO)]  } 19B durch die Einmaligkei VOonNn

192 PrOVOZ1lert 15 Psalmist Sgriff mÖöglicherweise auf eın außer 1srae-
1CU1LSCHES L1ıecd urück stelilte diesem die Verkündigung VONMN der Herrlich-
keit schlechthin, Q 5 die Torah, gegenüber . die Kunde “+43.7

iın LeucC  en Farben dargestellt wırd, versuchte der Psalmist, die Torah
noch Leuc! erscheinen assen. Dıes erreichte einerseits UurC.

*n 192 einschob und das Kundegeschehen der ICHÖP-

A ESE 5' weıist ausführliıch daraut hın.
S Dıese Tatsache Stellit dıe Thesen der Einheitlichkeit 1n rage. Ein

uın ısraelitisches ı1ed würde wohl deutlıcher ınnerhalb der typıschen
Frormen geblieben Sse3in.

23 ıne Übersicht bıetet SARNA, D Psalm A and the ear kastern Sun-God
Lıterature, 1N: Papers (of the) Fourth E ONngress 5T Jewısh Studies
1I Jerusalem 1967, 171-175
Vgl dıe Untersuchungen meıner Diplomarbeit 72-178
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Andererse1itsfung abgeschwächt und als nıcht vernehmbar zeıchnne
W1rd die Torah insofern hervorgehoben, als 17 19B der We1ilsung gezielt E1-

genschaften Wiırkungen zugeschrieben werden, die VO]  } der ONNe er T

würde 1329 n7378N) dynamischen Geschehen der Verkündigung
W1rd die ruhige, ständige, auı EeW1LI bestehende der Weisung GE

genübergestellt. Dıe St1LLEIgUr des Parallelismus, die NOC! dazu gehäuft autf-

Er eigne ıch TUr d1ie stellung der Torah besonderer Weise, da

UC\ das Umfass  e, Überbietende ın Se1nNnen Reichtum Unermeßliche der

spezifisch israelitischen ausgedrückt 5 werden 'ONN: Die Bıtten

VOIN 12-14, eın 3C typisches emen: der orahpsalmen, wurden 1n e21N-
zeinen Aspekten aut 192 hın kamponiert Dıiıie Sonne , das Bıld der

'kündigung, Yeıcht M1 ihrer GiHte es Irdische, SE1Ner Torah

erreıiCcht nıcht dieses, sondern auch das dem Menschen© W1e

VOL der onneng Lu: keın er‘!  gen g1DtE; g1b keın gen VOL

ıhm SinNnd die verborgenen Sünden Ml ST die zusanmenfassen-
de KLammer streng ormulierte orahpsa. 1 9B 5i 1GdSt
m1ıt PSsS 192 1Ne einheitliche K Knecht, er ıch u

ter die Torah stellt, stıimmt eın 1ın dıe kündigung der Chöpfung Se1ine

IOrTe S1iNd Wiırklıc| hörbar, macht den gewaltigen, anges1  S der
26Torah SsSTtTUuMMeEN Lobpreis der Schöpfung vernehmbar

Die Verkündigung des Ua durch dıe SChOÖpfung S daher 1n Verbindung
sehen mM1ıt der Verkündigung des VOINN der Torah lenschen  d S1ıe

‚SUG! COttes Größe ettermacht d1ıe Bewertung der Lınıen der

aphık der NSEqQUENZ , alle jene Osungsversuche allen lassen,
die durch die ese einer 1in KOSMOS Torah Ps 192 mıt 8-11

parallelisieren. Das ZeNtTIrumM de$” Aussage des 'Textes 15 die Torah; G1e wWw1ırd
ıumrahmt durch die Verkündigung der Chöpfung des lenschen, der STELLVer-
tretend für ce TaNZeE Schöpfung sSeıin Bekenntnis SPC1LGHTt

bıldet Ps einen assenden Entwurt der Schöpfungsordnung G°

TAaNZE KOSMOS verkündet. als GeschÖöpf es Se1nNe erY] Herrlichkeit

25 ıne sSOölche Deutung VELMAY V.d uch L1Mm Ganzen des Textes ıne S1iNNVOLLeEe
Bedeutung geben.

26 Ahnlich LONSO SCHÖKEL 105; allerdıngs VO: eıner Sıcht der ınheı  ıch-
S11 au "Va pur1ıf1cado, ue convertırse CR UE GLan 1iturgo de Ja
creacıon, dando engua)] a  I formales al A1LSCUrSO inartıculado
de 1LOS (C1e105 - pronunc1l1a En sept1ımo yhwh de 1a plenıtud. ”
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und ZEW d1ese durch Schöpfungswerk. (israelitische als
Mal Krone) der Schöpfung 1.SE dazu stımmt, dieses Preisgeschehen
einzustiınmmen und erst wirklich hörbar machen. VeEeLINAG d1ıes ]edoch
IN ıch unter d1ie Torah und als jenen bekennt , der
Ye1lCc Seın eingreift. EIrSt 1St die Welisung Zziel
gekanmen und die Schöpfungsordnung endgültıg verwirkl iéht .
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